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INFO:

SES-Büro Saarbrücken 

c/o IHK des Saarlandes 

Franz-Josef-Röder-Straße 9 

66119 Saarbrücken 

Tel. (0681) 9520841 

ses@ses-buero-saarbruecken.de 

www.ses-buero-saarbruecken.de

Seit rund 40 Jahren besteht der 
Senioren Experten Service – 
kurz SES – als Stiftung der 
Deutschen Wirtschaft für inter-
nationale Zusammenarbeit 
GmbH. Mehr als 13.000 Frauen 
und Männer engagieren sich 
bundesweit im SES und bringen 
ihre berufliche Expertise und 
ihre Lebenserfahrung zur 
Unterstützung vor allem junger 
Menschen im schulischen Be-
reich und in der Ausbildung mit 
ein. 125 Seniorexperten haben 
sich aktuell im Saarland regist-
rieren lassen, um bei Bedarf ihre 
Hilfe anzubieten.
Auf Wunsch kann dies auch im 
Ausland geschehen, denn Ex-
perten des SES werden auf 
ihren ausdrücklichen Wunsch 
hin auch in Entwicklungs- und 
Schwellenländer entsandt, um 
Personal vor Ort zu qualifizieren 
und schnelle, pragmatische 
Problemlösungen mit zu er-
arbeiten. Das Auslandsengage-
ment wird vom Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwick-
lung gefördert. Derzeit sind 
etwa 700 Auslandentsendun-
gen aktiv – für viele interessier-
te Senioren übrigens ein beson-
derer Anreiz, im SES tätig zu 
werden.

VerA unterstützt  
Auszubildende

In Deutschland ist der SES fo-
kussiert auf die Generationen 
übergreifende Zusammen-
arbeit, auf Projekte zu Integra-
tion und gesellschaftlichem Zu-
sammenhalt. Junge Menschen 
finden beim SES unterstützen-
de Berufsorientierung und Hil-
festellung bei der Ausbildung, 
insbesondere im Rahmen der 
Initiative VerA zur Verhinde-
rung von Ausbildungsabbrü-
chen. Sollten in der Ausbil-
dungsphase Probleme auftre-
ten, ganz gleich ob praktische, 
schulische oder soziale, greift 
das Programm VerA. Es zielt 
konsequent auf den erfolgrei-
chen Ausbildungsabschluss ab.
Der SES arbeite hierbei eng mit 
den Kammern zusammen, um 
Schnittstellen zu den Auszubil-
denden zu generieren, erläutert 

Erich Nessen von der SES-Ver-
tretung Saarbrücken im Ge-
spräch mit den Wirtschafts-
News. 
Ein Problem bestehe darin, dass 
die Auszubildenden nicht orga-
nisiert und schwer erreichbar 
seien. Besser sieht es da beim 
Schulprogramm an allgemein- 
und berufsbildenden Schulen 
aus, das VerA gewissermaßen 
vorgeschaltet ist. Hier geht es 
um Berufsorientierung, fachli-
che Unterstützung, Sprachför-
derung und Integration. Hier 
gehe man konkret auf die Schu-
len zu, die vereinzelt auch eige-
ne Ausbildungspaten vorhalten. 

In einem Tandemmodell helfen Senior Experten Auszubildenden bei der Bewältigung von 
 Problemen und bei der Vorbereitung auf die Abschlussprüfung.  Foto: Mangostar / stock.adobe.com

Berufliches Wissen und Erfahrung einbringen
40 Jahre Senior Experten Service – Tandemmodell zur Unterstützung Auszubildender

Seniorexperten hätten dann die 
Möglichkeit, etwa an Berufs-
schulen gezielt in die fach-
spezifischen Klassen zu gehen, 
um die Angebote des SES 
 vorzustellen, vor allem aber um 
ihr fachliches Knowhow einzu-
bringen. 
Im Saarland wird das Schulpro-
gramm des SES übrigens von 
der Globus Stiftung finanziert.
Natürlich laufen alle Angebote 
auf freiwilliger und kostenloser 
Basis. Im ersten Schritt melden 
sich interessierte Auszubilden-
de bei VerA und lassen sich re-
gistrieren. Dann wird ihnen je-
mand zugeteilt, der fachlich 
und persönlich passen könnte. 
Es kommt zum Kennenlernge-
spräch um zu testen, ob die 
Chemie wechselseitig stimmt. 
Ist das der Fall, wird meist auf 
die Dauer eines Jahres ein Ver-
trag unterschrieben, der von 
beiden Seiten kündbar ist. Der 
Vertrag kann verlängert werden 
und endet üblicherweise mit 
dem Abschluss der Ausbildung. 
Nach Angaben von Erich Nes-
sen kommt es im Saarland jähr-
lich etwa zu 50 Fällen von Be-
treuung, davon sind derzeit 
etwa 35 aktiv. 
Die Erfolgsquote liege bei über 
75 Prozent, weiterempfehlen 

Erich Nessen von der SES- 
Vertretung Saarbrücken.  
 Foto: Erich Nessen

würden das Angebot des SES 
sogar 95 Prozent. Nessen sieht 
einen stetig wachsenden Bedarf 
nach Unterstützung im Rahmen 
von VerA, schließlich sei jeder 
Ausbildungsabbruch einer zu 
viel. Vor dem Hintergrund des 
Fachkräftemangels müsse man 
um jeden Auszubildenden 
kämpfen, fordert Nessen.
Wer sein Wissen und seine Er-
fahrung als Senior Experte ein-
bringen möchte, kann sich ger-
ne an das SES-Büro in Saarbrü-
cken wenden, das seinen Stand-
ort im Gebäude der IHK des 
Saarlandes, Franz-Josef-Röder-
Straße 9, hat. Nach Neuregis-
trierung erfolgt eine zweitägige 
Schulung. Nachdrücklich wirbt 
Erich Nessen für die Tätigkeit 
des Senior Experten: sie sei in-
teressant, positiv und erfolg-
reich, biete freie Zeiteinteilung 
und – falls es mal hakt – auch 
die Möglichkeit aufzuhören.  tt

Der neue Vorstandsvorsitzende Matthias Brändle (links) und 
Vorstand Bernd Schittler.  Foto: Benjamin Stollenberg

Matthias Brändle ist neuer Vor-
standsvorsitzender der PSD 
Bank RheinNeckarSaar eG. Der 
44-Jährige hat im November die 
Nachfolge von Stefan Bender 
angetreten, der nach langjähri-
ger Tätigkeit im Vorstand der 
Genossenschaftsbank in den 
Ruhestand geht. Stefan Bender 
zeichnete seit 1998 als Vorstand 
und seit 2018 als Vorstandsvor-
sitzender für die Führung der 
PSD Bank RheinNeckarSaar eG 
verantwortlich.
Der neue Vorstandsvorsitzende 
Matthias Brändle, Diplom-Be-

triebswirt und Master of Busi-

ness Administration in Finance, 

war bereits 2018 in den Vor-

stand berufen worden. Bereits 

zum 1. September 2023 kom-

plettierte Bernd Schittler als 

neues Vorstandsmitglied das 

Gremium. Der 56-jährige Dip-

lom-Handelslehrer und Certi-

fied Manager of Banking ver-

fügt über langjährige Erfahrung 

in der genossenschaftlichen Fi-

nanzgruppe, zuletzt als Vor-

standsvorsitzender bei der PSD 

Bank Koblenz. red./tt

Generationswechsel im 
Vorstand der PSD Bank
Matthias Brändle neuer Vorstandschef

Im Rahmen einer digitalen 
Roadshow durch die Bundes-
länder hat das Bundesamt für 
Sicherheit in der Informations-
technik (BSI) gemeinsam mit 
dem saarländischen Ministe-
rium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie eine vir-
tuelle Informationsveranstal-
tung zum Thema Informations-
sicherheit für die saarländi-
schen Kommunen ausgerichtet. 
Rund 50 Teilnehmer nahmen an 
der Veranstaltung teil.

Digitalisierung  
sicher gestalten

Kommunen und kommunale 
Einrichtungen werden regelmä-
ßig Opfer von Cyber-Angriffen 
mit teils gravierenden Auswir-
kungen für die Bürgerinnen und 
Bürger. Im Rahmen der „Road-
show Kommunen“ wurden die 
Teilnehmenden aus vielen Städ-
ten und Gemeinden in Saarland 
für die aktuelle Bedrohungslage 
sensibilisiert und erhielten kon-
krete Handlungsempfehlungen, 

mit denen sie die Cyber-Resi-
lienz in ihren Kommunen erhö-
hen können.
Dazu Arne Schönbohm, Präsi-
dent des BSI: „Wir freuen uns 
über das große Interesse der 
saarländischen Kommunen an 
der Roadshow Kommunen, die 
wir bundesweit mit interessier-
ten Bundesländern durchfüh-
ren. Die Teilnehmerzahl hat ge-
zeigt, dass wir mit unserem An-
gebot einen Nerv getroffen ha-
ben. Erfolgreiche Cyber-Angriffe 
auf Kommunen haben oft un-
mittelbare Folgen nicht nur für 
die Verwaltung, sondern auch 
für die Bürgerinnen und Bürger 
vor Ort: Autos können nicht 
mehr angemeldet werden, 
Hochzeiten müssen verschoben 
werden, Anträge für Bauvorha-
ben, Kitaplatz oder Wohngeld 
können nicht gestellt werden 
oder bleiben unbearbeitet. 
 Bürgerdienste müssen verfüg-
bar sein, daher appelliere ich an 
die Kommunen, sich hier 

 entsprechend aufzustellen. Wir 
alle müssen die Digitalisierung 
in Deutschland sicher ge-
stalten!“
Elena Yorgova-Ramanauskas, 
Staatssekretärin im Ministe-
rium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie und CIO 
des Saarlandes: „Insgesamt 
nimmt die Gefahr von Cyber-
Angriffen – seien sie nun wirt-
schaftlich motiviert oder auch 
staatlich gelenkt – auf Behör-
den, Unternehmen aber auch 
Privatpersonen stetig zu. Zwar 
werden die Sicherheitsmaßnah-
men auf Seiten der Verwaltung 
besser, aber auch die Qualität, 
und somit das Bedrohungs-
potential, der Angriffe nimmt 
weiter zu. Somit gilt es, umfas-
sende Sicherheitsmaßnahmen 
zu entwickeln, um den neuen 
Bedrohungen zu begegnen.“ 
Hiermit seien nicht nur techni-
sche Maßnahmen gemeint, son-
dern auch insbesondere die 
Sensibilisierung der Verwal-

tungsmitarbeitenden. „Um On-
line-Leistungen schneller und 
trotzdem sicher digital anzubie-
ten, planen wir im Saarland eine 
ganze Reihe strategischer, or-
ganisatorischer und technolo-
gischer Maßnahmen. Wir wer-
den das Thema weiter priorisie-
ren und gemeinsam mit den 
saarländischen Kommunen vor-
antreiben. Informationssicher-
heit kann nur im übergreifenden 
Schulterschluss geschehen, da 
der überwiegende Anteil an 
Verwaltungsleistungen für die 
Bürgerinnen und Bürger von 
den Kommunen erbracht wird. 
Ich freue mich über das große 
Interesse an unserer gemeinsa-
men Veranstaltung und danke 
dem BSI und den saarländi-
schen Referenten für die inter-
essanten Vorträge“, so Yorgova-
Ramanauskas.
Mehr Informationen zu Inhalten 
und Terminen der „Roadshow 
Kommunen“ online unter www.
bsi.bund.de. red./jb

Reger Zuspruch für „Roadshow Kommunen“
Gemeinsam für mehr Informationssicherheit im Saarland 

Das Ministerium für Umwelt, 
Klima, Mobilität, Agrar und 
Verbraucherschutz hat im Saar-
brücker Schloss den ersten 
saarländischen Bioökonomietag 
veranstaltet. 
Vortragende der Universität des 
Saarlands, des IZES, aber auch 
Gäste des Bioökonomierates 
und der Fraunhofer-Gesell-
schaft zeigen den etwa 70 Teil-
nehmenden die Vielfalt der Bio-
ökonomie und die Umsetzung 
bioökonomischen Wirtschaf-
tens. „Die Bioökonomie ist ein 
Weg in die Zukunft und bietet 
wirtschaftlich riesige Chan-
cen“, betonte Umwelt- und 
Klima ministerin Petra Berg bei 
der Eröffnung. 
„Es ist somit höchste Zeit, dass 
auch im Saarland diese innova-
tiven Ansätze der Bioökonomie 
erforscht und in Anwendung 
gebracht werden, um eine nach-
haltige Zukunft für unsere kom-
menden Generationen zu ge-
währleisten. Wir müssen ge-
meinsam daran arbeiten, die 
Potenziale der Bioökonomie zu 
nutzen und die damit verbunde-
nen Chancen zu ergreifen. Die 
Bioökonomie bietet im Saarland 
die Möglichkeit, wirtschaftli-
ches Wachstum und Umwelt-
schutz in Einklang zu bringen.“ 

Es gilt, so die Ministerin, einen 
Dreiklang zu entfalten:
•  Wirtschaft im Saarland 

 stärken,
•  gute Arbeitsplätze schaffen 

und
•  gleichzeitig die ökologischen 

Ziele erreichen.
Zur Verwirklichung dieser 
Punkte unterstrich Ministerin 
Berg die Notwendigkeit ge-
meinsamer Netzwerke von Poli-
tik, Wissenschaft, Wirtschaft 
sowie weiteren Institutionen 
und Akteuren für die Bio-
ökonomie, „um die Wettbe-
werbsfähigkeit zu stärken und 
die Gesellschaft resilienter zu 
machen.“ 
Neben einem Vortrags- und 
Workshop-Programm gab es  
für Gäste auch die Möglichkeit, 
direkt mit den teilnehmenden 
Firmen in Kontakt zu treten und 
sich dabei über bioökonomi-
sche Produkte zu informieren. 
Ebenso fand eine abschließen-
de Podiumsdiskussion statt. 
Eine Ausstellung von Expona-
ten aus der Forschung der 
Fraunhofer-Gesellschaft runde-
te die Interaktion ab und zeigte 
auf: Die Bioökonomie und ihre 
Materialien sind verfügbar und 
die Produkte sind bereit für den 
Markt der Zukunft.  red./jb

Ministerin Petra Berg bei der Eröffnung des Bioökonomietages im 
Saarbrücker Schloss.  Foto: MUKMAV / Daniel Bittner

Erster saarländischer 
Bioökonomietag
Bioökonomiestrategie und  
grüne Transformation standen im Fokus
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Cornelia Hoffmann-Bethschei-
der zur stv. Vorsitzenden von 
DSGV-Spitzengremien gewählt
Die Verbandsvorsteherkonfe-
renz des Deutschen Sparkas-
sen- und Giroverbandes 
(DSGV), in der die Präsidentin-
nen und Präsidenten der regio-
nalen Sparkassenverbände ver-
treten sind, hat Cornelia Hoff-
mann-Bethscheider, Präsiden-
tin des Sparkassenverbandes 
Saar (SVSaar), mit Wirkung zum 
1. Mai 2024 zu ihrer neuen 
 stellvertretenden Vorsitzenden 
gewählt. 
„Ich freue mich über das mir 
entgegengebrachte Vertrauen 
und die Möglichkeit, dem Saar-
land auf Bundesebene eine 

noch stärkere Stimme zu 
 verleihen und aktiv zur Ent-
wicklung und Stärkung der 
Sparkassenorganisation beizu-
tragen“, äußerte sich Hoffmann-
Bethscheider.
Cornelia Hoffmann-Bethschei-
der ist seit August 2015 Mit-
glied der Verbandsvorsteher-
konferenz und war zwölf Jahre 
Mitglied des Saarländischen 
Landtages und neun Jahre stell-
vertretende Vorsitzende der 
SPD-Fraktion. 
Ab 2011 war die Juristin Land-
rätin des Landkreises Neunkir-
chen und bis zu ihrem Wechsel 
zum Sparkassenverband für ein 
Jahr Vorsitzende des Landkreis-
tages Saarland.  red./jb

Cornelia Hoffmann-Beth-
scheider wurde mit Wirkung 
zum 1. Mai 2024 zur neuen 
stellvertretenden Vor-
sitzenden gewählt.  Foto: Barbara 

Heinz / B. Jochum Fotografie

Saarland auf Bundesebene vertreten
Cornelia Hoffmann-Bethscheider zur stellvertretenden 
 Vorsitzenden von DSGV-Spitzengremien gewählt Eine nachhaltige Entwicklung 

und der Klimaschutz sind große 
Herausforderungen unserer Zeit 
– auch für die Landwirtschaft. 
Hierzu gehört zukünftig die 
Nachhaltigkeitsbilanzierung in-
nerhalb landwirtschaftlicher 
Betriebe. Daher hat das Minis-
terium für Umwelt, Klima, Mo-
bilität, Agrar und Verbraucher-
schutz die Veranstaltung 
„Landwirtschaft braucht Wert-
schätzung“ organisiert, um 
Unternehmen über dieses The-
ma zu informieren.
„Ziel der Veranstaltung ist es, 
unsere saarländische Landwirt-
schaft für ihre Nachhaltigkeits-
leistungen zu sensibilisieren 
und ihnen einen Weg zu zeigen, 
diese zu messen und zu bewer-
ten“, fasst Alfred Hoffman, zu-
ständiger Abteilungsleiter im 
Ministerium für Umwelt, Klima, 
Mobilität, Agrar und Verbrau-
cherschutz, den Hintergrund 
der Nachmittagsveranstaltung 
zusammen.
Im Rahmen dieser Info-Veran-
staltung „Landwirtschaft 
braucht Wertschätzung“ erläu-
terte Ines Kefer von der Land-
wirtschaftlichen Rentenbank, 
inwieweit die Messung und Bi-
lanzierung von Nachhaltigkeit 
bereits durchgeführt wird und 
welchen Einfluss dies auf die 
Kreditvergabe an die landwirt-
schaftlichen Betriebe hat. Mit 
Hilfe eines Nachhaltigkeitsleis-
tungs-Bewertungssystems 
wurde bereits im Vorfeld der 
Veranstaltung ein Pilotprojekt 
mit neun saarländischen Betrie-
ben durchgeführt. Federfüh-
rend war dabei Christian Hiß 
von der „Regionalwert-Leistun-

gen GmbH“, die ein Modell ent-
wickelt hat, wie die drei Dimen-
sionen der Nachhaltigkeit be-
wertet werden können: 
•  Umwelt- und Klimawirkung 

der Produktion,
•  soziale Gerechtigkeit und 

Arbeitsbedingungen sowie
•  ökonomische Stabilität.
Neben der prozentualen Errei-
chung der Nachhaltigkeitsgra-
de der zahlreichen Kriterien be-
misst es den jeweiligen Leis-
tungen zusätzlich einen Geld-
wert bei. 
Getreu dem Motto „Landwirt-
schaft braucht Wertschätzung“ 
werden so die vielfältigen Leis-
tungen unserer  Landwirte für 
die Umwelt, das Soziale und die 
Ökonomie in Euro beziffert.

Hintergrund

Ein Teil des Green Deals der EU 
stellt die Sustainable Finance 
Strategie dar. In Zukunft wer-
den Wirtschaftsaktivitäten 

nach ihrer Nachhaltigkeit ein-
gestuft (EU-Taxonomie-VO). 
Größere Unternehmen müssen 
einen Bericht zu ihrer Nachhal-
tigkeit (Corporate Sustainability 
Reporting Directive) erstellen. 
Finanzdienstleister bekommen 
eine Offenlegungspflicht, in-
wieweit sie Nachhaltigkeitsthe-
men in ihren Strategien, Prozes-
sen und Produkten berücksich-
tigen (Sustainable Finance 
Disclosure Regulation). 
In diesem Zusammenhang 
wird, verpflichtend ab dem Jahr 
2025, die Erfüllung von Nach-
haltigkeitskriterien auch bei der 
Kreditvergabe eine entschei-
dende Rolle für Landwirte spie-
len. Außerdem sind über die 
Molkereien und über den Land-
handel landwirtschaftliche Be-
triebe in Zukunft indirekt dazu 
verpflichtet, ihre Nachhaltig-
keitsleistungen zu bewerten.  
 red./jb

Ines Kefer von der Landwirtschaftlichen Rentenbank referiert zu 
Nachhaltigkeitskriterien als Grundlage für Kreditentscheidungen.
 Foto: MUKMAV / Martin Herrmann

Landwirtschaft braucht Wertschätzung
Saarlands Agrar-Unternehmen „Fit für die Zukunft“ machen

Offshore Wind Turbine im Windpark „Hollandse Kust Zuid“.  Foto: Sif Netherlands B.V.

Kürzlich wurde der Offshore-
Windpark Hollandse Kust Zuid 
1–4 offiziell eingeweiht. Der 
Windpark liegt zwischen 18 bis 
36 Kilometer weit in der Nord-
see vor der niederländischen 
Küste zwischen den Städten 
Scheveningen und Zandvoort.
In Wassertiefen von 17 bis 28 
Meter wurde der Park auf Mo-
nopile-Fundamenten mit einer 
Länge von 62 bis 75 Metern ge-
gründet, die bis zu 955 Tonnen 
wiegen. Für diese Monopile-
Gründungsstrukturen lieferte 
Dillinger rund 115.000 Tonnen 
Grobbleche in Dicken von 54 bis 
90 Millimeter. „Wir sind stolz, 
mit unseren Produkten einen 

wesentlichen Beitrag zu einem 
weiteren Offshore-Windpark 
Projekt und damit zur Energie-
wende zu leisten“, so Danny van 
der Hout, Vertriebsvorstand von 
Dillinger. „Mit unseren ausge-
feilten Produktionsprozessen 
und unserem vielseitigen Ser-
vicesystem unterstützen wir 
unsere  Kunden dabei, den Aus-
bau von grüner Energie weiter 
voranzutreiben.“
Mit 139 Turbinen und einer ins-
tallierten Leistung von 1,5 GW 
ist Hollandse Kust Zuid einer 
der größten Offshore-Wind-
parks der Welt. Damit können 
jährlich ca. 1,5 Millionen Haus-
halte mit erneuerbarer Energie 

beliefert werden. Beim Bau von 
Hollandse Kust Zuid 1–4 wurde 
zum ersten Mal auch die umge-
bende Natur bei der Gestaltung 
des Windparks einbezogen. So 
bieten vergrößerte Wasserlö-
cher in den Fundamenten 
Unterschlupf für Meereslebe-
wesen im Inneren der Turbinen 
und für den Bau des Kolkschut-
zes wurden Felsbrocken und 
Steine unterschiedlicher Größe 
verwendet. An mehreren Kolk-
schutzanlagen wurden künstli-
che Felsenriffe angelegt, um sie 
für eine größere Anzahl von Fi-
schen, Krebsen und Krustentie-
ren attraktiver zu machen. 
 red./jb

Hollandse Kust Zuid eingeweiht
Grobblech von Dillinger für einen der  
größten Offshore-Windparks der Welt

Künstliche Intelligenz, die 
selbst Texte, Bilder oder Pro-
grammcode erzeugt – mit Ent-
wicklungen wie ChatGPT hat 
die Informatik wieder einmal 
die Gesellschaft aufgewühlt. 
Nun ist es die Aufgabe des 
Journalismus, diese neue Tech-
nologie einem breiten Publikum 
zu erklären und einzuordnen. 
Das zeigt: Gute Berichterstat-
tung über Themen der Informa-
tik hat eine enorme gesell-
schaftliche Relevanz. Deshalb 
ehrt das saarländische Ministe-
rium für Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie in Zu-
sammenarbeit mit dem Saar-
land Informatics Campus her-
ausragende journalistische Bei-
träge über die Informatik. Als 
institutioneller Partner neu da-
bei ist die Gesellschaft für In-
formatik (GI).
Die seit 2006 verliehene Aus-
zeichnung honoriert deutsch-
sprachige journalistische Bei-
träge aus dem Themenfeld der 
Informatik in den drei Katego-
rien „Text“, „Audio“ und „Video 
und Multimedia“. Pro Kategorie 
mit 5000 Euro dotiert soll der 
Preis eine herausragende, quali-
tativ hochwertige Berichterstat-
tung über Themen der Informa-

tik fördern. Die Preisgelder 
 werden vom saarländischen 
Ministerium für Wirtschaft, In-
novation, Digitales und Energie 
gestiftet.
Zugelassen für den Wettbewerb 
sind alle den Wettbewerbskrite-
rien entsprechenden Beiträge, 
die im Zeitraum vom 1. Januar 
2023 bis 31. Dezember 2023 ver-
öffentlicht wurden. Diese kön-
nen ab heute unter dem folgen-
den Link eingereicht werden: 
https://journalismuspreis.saar-
land-informatics-campus.de/
Ausgezeichnet werden Beiträ-
ge, die die Forschungsergebnis-
se der Informatik und ihre An-
wendungen allgemeinverständ-
lich darstellen und vermitteln. 
Preiswürdig sind darüber hin-
aus Einsendungen, die verdeut-
lichen, wie sehr die Informatik 
das alltägliche Leben prägt und 
beeinflusst. Außerdem sind 
Arbeiten willkommen, die An-
stöße geben für eine kritische 
Diskussion über Möglichkeiten 
und Herausforderungen, die 
durch die Informatik entstehen 
können.
Schirmherr des Journalismus-
preises Informatik 2023 ist der 
saarländische Minister für 
Wirtschaft, Innovation, Digita-

les und Energie, Jürgen Barke. 
„Mit dem Journalismuspreis In-
formatik möchten wir das Ver-
ständnis von neuen Technolo-
gien in der Öffentlichkeit vertie-
fen. Journalistinnen und Jour-
nalisten kommt hierbei eine 
zentrale Rolle zu. Sie tragen 
maßgeblich dazu bei, dass sich 
Bürgerinnen und Bürger pro-
fund mit wissenschaftlichen Er-
kenntnissen der Informatik und 
ihren Folgen beschäftigen und 
sich ihre eigene Meinung bilden 
können“, sagt Minister Barke.
Erstmalig findet die Veranstal-
tung in Partnerschaft mit der 
Gesellschaft für Informatik (GI) 
statt. Die GI ist die größte Inter-
essenvertretung der Informatik 
im deutschsprachigen Raum.
Die Verleihung des Journalis-
muspreises Informatik findet 
am 14. Mai 2024 am Saarland 
Informatics Campus an der Uni-
versität des Saarlandes in Saar-
brücken statt.
Weitere Informationen unter 
https://saarland-informatics-
campus.de/ueberuns-aboutus/
journalismuspreis-informatik/
Bewerbung unter https:// 
journalismuspreis.saarland- 
informatics-campus.de/
 red./jb

Journalismuspreis Informatik 2023
Jetzt bewerben! – Einsendeschluss ist der 31. Januar 2024

Ärzte aus dem Ausland, die im 
Saarland praktizieren möchten, 
können ab sofort die Anerken-
nung ihrer Berufsabschlüsse 
digital beantragen. Dabei spielt 
es keine Rolle, ob sich die Fach-
kräfte bereits in Deutschland 
befinden und wo sie ihre Quali-
fikation erworben haben. 
Der Antrag kann über www. 
anerkennung-in-deutschland.
de gestellt werden. Das Portal 
wird vom Bundesinstitut für Be-
rufsbildung betrieben und ist in 
verschiedenen Sprachen ver-
fügbar. Die Leistung ist Teil der 
Umsetzung des Onlinezu-
gangsgesetz, das Bund, Länder 
und Kommunen verpflichtet, 
ihre Verwaltungsleistungen 
auch digital anzubieten. Die 
Entwicklung der digitalen An-
tragsstrecke für Ärzte hatte das 
nordrhein-westfälische Arbeits-
ministerium übernommen und 
sie nach dem Einer-für-Alle 
Prinzip allen Bundesländern zur 
Nachnutzung freigestellt. 

Barke: „Wir werden unsere digi-
talen Angebote zur Fachkräfte-
rekrutierung im Saarland noch 
weiter ausbauen und diese Soft-
ware nutzen, um schnellstmög-
lich auch die Antragsstrecken 
für weitere Heil- und Pflegebe-
rufe, Lehrerinnen und Lehrer, 
Erzieherinnen und Erzieher so-
wie Handwerksmeister anzu-
binden.“
Arbeits- und Gesundheitsmi-
nister Magnus Jung zeigt sich 
hocherfreut von der vereinfach-
ten Antragsstellung: „Fähige 
Fachkräfte, die im Ausland an-
geworben werden, sehen sich 
aktuell noch oft mit verwal-
tungsbedingten Verzögerungen 
ihres Antrags konfrontiert. Der 
Online-Antrag erleichtert zu-
nächst Ärztinnen und Ärzten 
den Zugang zum saarländi-
schen Arbeitsmarkt. Die künfti-
ge Ausweitung der Antrags-
stellung auf alle Pflegeberufe 
kann maßgeblich zur Fachkräf-
tegewinnung beitragen.“ red./jb

Onlinezugangsgesetz
Anerkennung ab sofort digital möglich
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Arbeiten
  bei Freunden

 

Seniorenzentrum Haus am Berg
! Tel. 0 68 42 / 510 96-0 
% info@Pflege-bei-Freunden.de

WIR  
SUCHEN  
IN VOLLZEIT,  
TEILZEIT  
ODER ALS NACHTWACHE:

  Ex. Fachkraft (m/w/d)
  Stellvertr. PDL

PERSCH Immobilien- 
Service

0 68 54 / 92 29 - 0

Seit über 25 Jahren ihr Makler und 
Gutachter vor Ort

„Wir suchen für unsere  
kunden Häuser, Baugrund-
stücke und Kapitalanlagen  

in allen Preislagen“
 professionelle kostenlose Wertanalyse 

 Unsere Erfahrung = Ihr Kapital 
Ihre Immobilie in besten Händen!! 

Im Saarland wurden im Jahr 
2023 an den Schulen 27 und im 
öffentlichen Raum acht Wasser-
spender gefördert, an denen es 
kostenfreies Trinkwasser gibt. 
Dies entspricht 78 167 Euro für 
die Schulen beziehungsweise 
21 787 Euro für den öffentlichen 
Raum, insgesamt knapp 100 000 
Euro. Das Ministerium für Um-
welt, Klima, Mobilität, Agrar 
und Verbraucherschutz unter-
stützt seit diesem Jahr mit der 
neuen Förderrichtlinie „Nach-
haltige Wasserwirtschaft“ die 
saarländischen Wasserversor-
gungsunternehmen – mit Mit-
teln aus dem Wasserentnahme-
entgelt – zur Gewährung einer 
nachhaltigen Wasserwirtschaft 
und um die Wasserversorgung 
dauerhaft zu sichern.
„Das Interesse an dieser neuen 
Förderrichtlinie ist groß. Wir 
hoffen, dass im kommenden 
Jahr weitere Kommunen und 
Schulen über die jeweiligen, 
örtlichen Wasserversorger ent-
sprechende Anträge für instal-
lationsgebundene Wasserspen-
der stellen werden und wir so-
mit gemeinsam einen Beitrag 
zur guten Trinkwasserversor-
gung leisten können“, sagt 
Saarlands Umweltministerin 
Petra Berg.
Für den öffentlichen Raum steht 
2023 eine Summe von 200 000 
Euro zur Verfügung, an den 
Schulen eine Summe von 
300 000 Euro. Das Ministerium 
hat zuletzt in dieser Woche den 
Biosphären-Stadtwerken GmbH 
& Co. KG, einer Kooperations-
gesellschaft der Stadtwerke St. 
Ingbert GmbH und der Stadt-
werke Bliestal GmbH, einen Zu-
wendungsbescheid in Höhe von 
33 000 Euro übergeben. Mit 
dem Geld sollen elf installa-
tionsgebundene Wasserspender 
in der Stadt St. Ingbert instal-
liert werden. „Trinkwasser ist 
unser wichtigstes Lebensmit-

tel, das hier in einwandfreier 
Qualität aus der Leitung kommt. 
Dies ist etwas Besonderes und 
ist nicht selbstverständlich im 
weltweiten Vergleich. Das Was-
ser aus dem Wasserhahn muss 
zudem nicht verpackt, nicht ge-
lagert und nicht transportiert 
werden – und das ist gut für die 
Umwelt“, betont Ministerin Pet-
ra Berg bei der Übergabe in St. 
Ingbert. „Daher hat die öffentli-
che Trinkwasserversorgung 
absolute Priorität. Die neuen 
Wasserspender sollen in der 
Stadtbücherei, im Kulturhaus 
und in der Stadthalle sowie in 
acht Schulen in St. Ingbert auf-
gestellt werden.“

Hintergrund

Das Ziel der Förderrichtlinie 
„Nachhaltige Wasserwirt-
schaft“ ist die Bereitstellung 
von kostenlosem Trinkwasser 
zur Versorgung der Öffentlich-

keit. Gegenstand der Förderung 
sind neben Studien und Maß-
nahmen zur Sicherstellung 
einer zukunftsfähigen nachhal-
tigen Wasserversorgung auch 
installationsgebundene Was-
serspender im öffentlichen 
Raum und in Schulen. Die Zu-
wendung erfolgt als Festbe-
tragsfinanzierung und beträgt 
für diese Maßnahmen höchs-
tens 3 000 Euro pro installa-
tionsgebundenem Wasserspen-
der. Die Anzahl der einzelnen 
Zuwendungen für Wasserspen-
der im öffentlichen Raum richtet 
sich für das Wasserversor-
gungsunternehmen, das Zu-
wendungsempfänger ist, nach 
den zu versorgenden Einwoh-
nern bzw. nach dem Gesamt-
wasserverbrauch. Die Wasser-
versorgungsunternehmen kön-
nen grundsätzlich für jede 
Schule in ihrem Versorgungsbe-
reich einen Antrag auf Förde-

rung eines installationsgebun-
denen Wasserspenders stellen. 
Die Sicherung von Betrieb und 
Wartung ist für fünf Jahre zu 
gewähren und zwischen dem 
Wasserversorgungsunterneh-
men und der Schule bzw. der 
Gemeinde zu regeln.
Die Anträge zur Förderung 
müssen bis zum 30. September 
eines jeweiligen Haushaltsjah-
res gestellt werden. Zu beach-
ten ist, dass pro Jahr und Was-
serversorger nur ein Antrag ge-
stellt werden kann. Es wird also 
empfohlen, Förderabsichten für 
die Kommune und die Schulen 
in einem Antrag zusammenzu-
fassen.
Weitere Infos unter www.saar-
land.de/mukmav/DE/portale/ 
wasser/informationen/foerder-
richtwversorgungsunterneh-
men/foerderricht-wversor-
gungsunternehmen.html red./jb

Ministerin Petra Berg (links) übergibt Jürgen Bach (Zweiter von links), dem Geschäftsführer der 
Biosphären-Stadtwerke GmbH & Co. KG, einen Zuwendungsbescheid in Höhe von 33 000 Euro. 
Ebenfalls dabei waren Bernd Hertzler (Mitte), der Bürgermeister der Stadt Blieskastel, und Nadine 
Backes (Zweite von rechts), die Bürgermeisterin der Stadt St. Ingbert. Foto: MUKMAV / Kira Barra

„Nachhaltige Wasserwirtschaft“
Umweltministerium zieht positive Bilanz bei kostenfreien Trinkwasserspendern

Beim Ausbau erneuerbarer 
Energie im Saarland wollen das 
Ministerium für Wirtschaft, In-
novation, Digitales und Energie 
(MWIDE) des Saarlandes sowie 
die RAG mit ihrer Tochter RAG 
Montan Immobilien gemeinsa-
me Wege geben. Dazu haben 
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke und RAG-Vorstandsmit-
glied Michael Kalthoff einen 
entsprechenden Letter of Intent 
(LOI) unterzeichnet.

Strategische Förderung

In den letzten Jahrzehnten hat 
sich das Saarland von einer 
schwerpunktmäßigen Montan-
region zu einem vielschichtigen 
Industrie- und Dienstleistungs-
standort mit internationaler 
Ausrichtung gewandelt. Die 
Abkehr von fossilen Brennstof-
fen sowie auch der Ausbau und 
die strategische Förderung er-
neuerbarer Energien sind in die-
sem Zusammenhang zentrale 
Schritte, um das Saarland nicht 
nur krisenfest, sondern auch zu-
kunftssicher aufzustellen. Das 
Gelingen der Energiewende 
und der grünen Transformation 
der Unternehmen stellen somit 
Schlüsselfunktionen für den 
Standort Saarland dar.

Die RAG bringt in den LOI die 
Prüfung von eigenen Flächen 
für den Ausbau der erneuerba-
ren Energien ein. Nach Deckung 
des eigenen Eigenbedarfs sol-
len nach jetzigem Stand rund 25 
Hektar für die Stromproduktion 
für Wirtschaftsunternehmen im 
Saarland zur Verfügung gestellt 
werden. Dabei wird die RAG 
eine Kooperation mit saarländi-
schen Unternehmen für den 
Entwicklungs- und Realisie-
rungsprozess anstreben. Raum- 
und Flächendaten sowie Be-
triebsdaten sollen mit dem 
Land, angeschlossenen Ein-
richtungen und wissenschaftli-
chen Instituten ausgetauscht 
werden. Ebenso sollen best-
practice-Lösungen für die zu-
künftige Planung und Errich-
tung von EE-Anlagen entwi-
ckelt und Überlegungen zu 
einer am Gemeinwohl orientier-
ten Bürgerbeteiligung vorange-
bracht werden.

Chance nutzen  
und begreifen

Das MWIDE unterstützt diese 
Prozesse fachlich und politisch. 
Zum einen wird es darum ge-
hen, insbesondere gesetzliche 
Vorgaben bei der Planung und 

Durchführung der EE-Projekte 
frühzeitig in den Blick zu neh-
men und diese zügig umzuset-
zen. Zum anderen gehören Fra-
gen und der Austausch zu Mög-
lichkeiten der Beschleunigung 
von Verfahren und Maßnahmen 
dazu. Unterschiedliche Veran-
staltungsformate sollen durch-
geführt und unterstützt werden, 
in denen gemeinsam in der Öf-
fentlichkeit für die Durchfüh-
rung von EE-Projekten gewor-
ben wird.
Wirtschafts- und Energieminis-
ter Jürgen Barke: „Aufgrund 
unserer historischen, indust-
riellen Struktur sind wir im 
Saarland im Besonderen von der 
grünen Transformation betrof-
fen. Das Saarland ist zudem 
sehr dicht besiedelt, die Flä-
chenkonkurrenzen deutlich 
spürbar. Für uns Saarländer ist 
Wandel nichts Unbekanntes. 
Wir haben gelernt, diesen als 
Chance zu begreifen. Vor die-
sem Hintergrund freue ich 
mich, dass es uns gelungen ist, 
eine Kooperation anzustoßen, 
die sowohl das Land als auch 
RAG in die Zukunft begleitet. 
Die Energiewende mit ihren 
vielen und vielfältigen Erforder-
nissen ist für das Saarland es-

senziell – sie ist die Vorausset-

zung für unsere wirtschaftliche 

Zukunft und den Erhalt des 

Standorts. Gemeinsame Model-

le und Projekte von Land und 

Unternehmen wie hier sind ge-

fragt. Es würde mich daher 

freuen, wenn unsere Koopera-

tion Schule macht.“

2030 CO2-neutral sein

RAG-Vorstand Michael Kalthoff 

freut sich auf die Zusammen-

arbeit mit dem Ministerium: 

„Der RAG-Konzern verfügt an 

Ruhr und Saar über einen maß-

geblichen Bestand an Konver-

sionsflächen und wir unterstüt-

zen gerne bei den Plänen, er-

neuerbare Energie auszubauen. 

Die RAG will einen nachhalti-

gen Beitrag leisten – für lebens-

werte Regionen, in denen auch 

das Unternehmen zu Hause ist. 

Dies ist auch wichtiger Be-

standteil unserer Unterneh-

mensstrategie. Auch unseren 

Energiebedarf für den Betrieb 

unserer Wasserhaltungs- und 

Verwaltungsstandorte werden 

wir zukünftig mit eigenem grü-

nem Strom decken. So wollen 

wir im Jahr 2030 CO2-neutral 

sein.“  red./jb

Ausbau Erneuerbarer Energien
Saarländisches Wirtschaftsministerium und RAG unterzeichnen Absichtserklärung

Saarstahl Ascoval, Tochterge-
sellschaft der Saarstahl/SHS-
Gruppe am französischen 
Standort Saint Saulve, hat die 
Konformitätserklärung nach 
IATF 16949:2016 erhalten. 
Die IATF 16949 ist ein interna-
tional verbindlicher Qualitäts-
managementstandard für die 
gesamte Lieferkette der  
Automobilindustrie. „Saarstahl 
Ascoval kann nun Kunden aus 
der Automobilindustrie bedie-
nen, die eine Zertifizierung 
nach IATF als Forderung an das 
Qualitätsmanagementsystem 
ihrer Lieferanten festschreiben. 
Automobilkunden von Saar-
stahl können vom CO2- 
reduzierten Stahl von Saarstahl 
Ascoval profitieren“, erläutert 
Daniel Nicolaas van der Hout, 
Vertriebsvorstand Saarstahl.

Stärkung des Standortes 
und der Wirtschaftsregion

Guillaume Béraud, Werksleiter 
Saarstahl Ascoval, sieht in der 
Zertifizierung weitere wirt-

schaftliche Vorteile für das 
Unternehmen: „Sie wird zudem 
den Standort und die Wirt-
schaftsregion vor Ort nachhal-
tig stärken.“

Die Zertifizierung ist  
für ein Jahr gültig 

Die Erstzertifizierung ist für ein 
Jahr gültig. Danach kann sie 
durch eine Rezertifizierung um 
weitere drei Jahre verlängert 
werden. Saarstahl Ascoval pro-
duziert über einen Elektro-
Lichtbogenofen Qualitätsstahl 
mit einer CO2-reduzierten 
 Bilanz. 
Darüber hinaus hat Saarstahl 
Ascoval das erste externe Kun-
denaudit nach VDA 6.3 mit 
einem Erfüllungsgrad von 97 
Prozent erfolgreich bestanden. 
Der Kunde, ein großer deutscher 
Automobilzulieferer, bestätigte 
Saarstahl Ascoval ein hohes 
Qualitätsniveau und damit  
die Zulassung zum neuen 
 Lieferanten.  red./jb

Saarstahl Ascoval produziert über einen Elektro-Lichtbogenofen 
Qualitätsstahl mit einer CO2-reduzierten Bilanz.  
 Foto: Saarstahl Ascoval

Erfolgreich zertifiziert
Saarstahl bietet CO2-reduzierten  
Stahl für die Automobilindustrie an
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Sie finden uns auch auf  und 

Wir feiern         Jahre
Stadtwerke Saarbrücken!
Feiern Sie mit! Werben Sie auf unseren neuen Bussen und sichern Sie
sich in 2023 noch schnell 60 € Jubiläumsrabatt. 

Informationen zu bewegender Werbung unter:
werbung@sw-sb.de oder werbung@saarbahn.de

Neu denken - kreativ werben – mehr erreichen. 
Mit Werbung auf unseren Bussen!

Der nächste Sommer kann kom-
men: 45 Flüge pro Woche von 
fünf Airlines zu neun Destina-
tionen, darunter mit Djerba (Tu-
nesien) ein neues Urlaubsziel. 
Zum Buchungsbeginn für die 
kommende Sommersaison ver-
öffentlicht der Flughafen Saar-
brücken seinen Flugplan mit 
beliebten Reisezielen. 
Spitzenreiter unter den Urlaubs-
zielen bleiben die spanischen 
Destinationen; Palma de Mal-
lorca mit 14 Flügen pro Woche 
sowie Fuerteventura und Las 
Palmas auf Gran Canaria mit je 
einem Flug pro Woche. Dicht 
gefolgt von Antalya und Izmir 
mit insgesamt elf Flügen pro 
Woche. Die Türkei bleibt damit 
die zweite Säule der SCN- 
Urlaubsflüge. 
Neu im Sommerflugplan ist die 
Urlaubsinsel Djerba vor der tu-
nesischen Küste, die für ihre 
malerischen Mittelmeerstrände 
bekannt ist und künftig wö-
chentlich angeflogen wird. Ver-
bessert wird auch die Erreich-
barkeit einer weiteren beliebten 
Insel: Die Flugfrequenz nach 
Heraklion auf Kreta erhöht sich 
von zwei auf drei Flüge pro 
 Woche. 
Der Mai 2024 ist der Monat der 
Sonderflüge am Flughafen Saar-
brücken. Gleich drei Angebote 
gibt es exklusiv ab Saarbrü-
cken: Die Horst Becker Touris-
tik GmbH aus Spiesen-Elvers-
berg eröffnet mit Faro an der 
portugiesischen Algarve und 
Paphos auf Zypern. Und mit Ti-
rana wird erstmals die aufstre-
bende Urlaubsregion Albanien 
mit einem Sonderflug des Ver-
anstalters Mundo Reisen GmbH 
angeboten. 

„Die verfügbaren Sommerver-
bindungen vom Flughafen Saar-
brücken sichern die Attraktivi-
tät für Reisende im kommenden 
Jahr“, sagt Mobilitätsministerin 
Petra Berg. 
„Urlaubsziele, die sonst eine 
längere Anfahrt nach Frankfurt 
oder andere Flughäfen bedeu-
ten, können auch bequem und 
über kürzere Wege in Saarbrü-
cken erreicht werden.“
„Der Flughafen Saarbrücken 
bietet für kommenden Sommer 
eine große Bandbreite spannen-
der Reiseziele für jedes Interes-
se. Neu im Sommerflugplan ist 
die Urlaubsinsel Djerba. Aber 
auch die Türkei bleibt mit ihren 
Angeboten für jeden Geldbeutel 
ein sehr beliebtes Reiseziel. Mit 
dem auf die Bedürfnisse unse-
rer Fluggäste abgestimmten 
Angebot und der Attraktivität 
der angeflogenen Regionen 

sind wir zuversichtlich, dass 
auch der kommende Sommer-
flugplan von den Reisenden gut 
angenommen wird“, so Flugha-
fengeschäftsführer Thomas 
Schuck. 
Nicht zu kurz kommen auch die 
besonders für Unternehmen 
und den Städtetourismus wich-
tigen innerdeutschen Ziele Ber-
lin (11 Flüge/Woche) und Ham-
burg (3 Flüge/Woche). Hier 
bleibt das bisherige Angebot in 
seiner Breite erhalten.
Der Sommerflugplan gilt vom 
31. März bis zum 26. Oktober 
2024. Er beinhaltet die ab sofort 
buchbaren Flug- und Pauschal-
reisen.

Übersicht der 
 wöchentlichen Flugziele

•  Antalya – Urlaubregion „Tür-
kische Riviera“: 9 Abflüge/
Woche

•  Berlin: 11 Abflüge pro Woche

•  Djerba: Insel Djerba: ein Ab-

flug pro Woche

•  Fuerteventura: ein Abflug pro 

Woche

•  Hamburg: drei Abflüge 

•  Heraklion (Kreta): drei  Abflüge 

pro Woche

•  Izmir (Türkei), Urlaubsregion 

„Türkische Ägäis“: zwei Ab-

flüge pro Woche

•  Las Palmas ( Insel Gran 

 Canaria): ein Abflug pro 

 Woche

•  Palma (Mallorca): 14 Abflüge 

pro Woche

Übersicht der 
 Sonderflugziele

•  Faro (Portugal, Algarve):  

21. bis 28. Mai

•  Paphos (Zypern): 24. April bis 

1. Mai

•  Tirana (Albanien): 15. Mai bis 

22. Mai.  red./jb

Vom Flughafen Saarbrücken geht es im Sommer wieder in viele beliebte Urlaubsregionen.  
 Foto: Nadia / stock.adobe.com

Sommerflugplan für 2024 vorgestellt
Breites Angebot mit beliebten Reisezielen ab dem Flughafen Saarbrücken

Rainer Vollmer.  Foto: Vollmer

Im Zuge der Erweiterung der 
Aktivitäten der Peter Gross Bau 
im Geschäftsbereich Facility 
Management wurde zum 1. No-
vember Dipl.-Ing. Rainer Voll-
mer in die Geschäftsführung 
der Peter Gross Facility Ma-
nagement GmbH & Co. KG be-
rufen. 
Zuvor war Vollmer über zwölf 
Jahre in der Geschäftsführung 
der RGM Facility Management 
GmbH, ein Unternehmen der 
Gegenbauer-Gruppe in Berlin, 
tätig, wo er neben der Funktion 
als Geschäftsführer Operations 
für die Region Südwest auch die 
Bereiche Qualitäts-, Umwelt- 
und Energiemanagement sowie 
Start-up verantwortete. 
Für die Luxemburger Auslands-
gesellschaft WAGNER Facility 
Management S.A. war Rainer 
Vollmer ebenfalls über zehn 
Jahre in der Geschäftsführung 
tätig.
Rainer Vollmer ist darüber hin-
aus seit mehr als 25 Jahren Mit-
glied im Deutschen Verband für 
Facility Management GEFMA 
e.V. und seit 2013 stellvertreten-
der Vorstandsvorsitzender mit 
Zuständigkeit für das Ressort 
Lounges und Junior Lounges.
„Mit dem Ausbau des Dienst-
leistungsangebots im Ge-
schäftsbereich Facility Ma-
nagement über die bereits be-
stehenden Komponenten der 
technischen und infrastruktu-
rellen Services hinaus vervoll-
ständigen wir die erfolgreiche 

Rainer Vollmer neu in 
der Geschäftsführung
Peter Gross Facility Management GmbH

Strategie der letzten Jahre, im 
jeweiligen Marktgebiet ein 
möglichst breites Spektrum aus 
der Welt der Bauwirtschaft vor-
zuhalten. 600 Mitarbeitende ge-
ben jeden Tag ihr Bestes, unse-
re Kunden über die Bauzeit hin-
aus zu begleiten und bundes-
weit eine Rundumversorgung 
ihrer Immobilien zu gewährleis-
ten. Zusammen mit der Erfah-
rung und Kompetenz von 2 750 
Mitarbeitenden der Peter Gross 
Bau können sie sich auf eine 
hohe Leistungsfähigkeit in allen 
Bereichen der Bauwelt verlas-
sen. Seit über 138 Jahren sind 
wir als zuverlässiger Partner 
unterwegs und bewältigen die 
Herausforderungen der Zu-
kunft“, erläutert lic.oec. Philipp 
P. Gross, geschäftsführender 
Gesellschafter der Peter Gross 
Bau Holding GmbH. red./tt

Alle Informationen  

im Internet:  

www.saarland.de/ 

gigabitfoerderung

Die saarländischen Städte und 
Gemeinden Blieskastel, Gers-
heim, Mettlach, Nohfelden, 
Nonnweiler, Perl, Rehlingen-
Siersburg, Schmelz und Waller-
fangen haben einen positiven 
Förderbescheid des Bundes für 
den Gigabitausbau vor Ort er-
halten. Insgesamt fließen damit 
27 Millionen Euro an Bundes-
mitteln ins Saarland. Diese  
Kommunen hatten sich am ers-
ten Förderaufruf für das Bun-
desprogramm beteiligt. Zusätz-
lich können sie nun auch eine 
ergänzende Landesförderung 
beantragen. Für die neun Pro-
jekte stellt Wirtschafts- und Di-
gitalminister Jürgen Barke ins-
gesamt weitere 13 Millionen 
Euro in Aussicht.
„Der privatwirtschaftliche 
Netzausbau im Saarland macht 
weiterhin große Fortschritte. In 
manchen Ortsteilen ist er aller-
dings noch nicht angekommen. 
Um alle noch verbleibenden Lü-
cken zu schließen und somit 
eine flächendeckende Gigabit-
versorgung im Saarland zu er-
reichen, stocken wir als Land 
den Fördersatz des Bundes auf 
mindestens 90 Prozent auf“, er-
klärte Jürgen Barke, Minister 
für Wirtschaft, Innovation, Digi-
tales und Energie.
Das Gigabit-Förderprogramm 
des Bundesministeriums für Di-
gitales und Verkehr sieht eine 
Förderquote von 50 bis 70 Pro-
zent der Projektkosten vor. Um 

die Kommunen noch stärker zu 
entlasten, stellt das Land zu-
sätzliche Mittel von 100 Millio-
nen Euro bereit. Der kommuna-
le Eigenanteil von zehn Prozent 
kann unter bestimmten Voraus-
setzungen sogar teilweise vom 
Land übernommen werden und 
sich auf bis zu 2,5 Prozent 
 reduzieren.
Barke: „Im Ländervergleich ge-
hen wir mit unserer Kofinanzie-
rung deutlich über das übliche 
Maß hinaus. Damit stellen wir 
sicher, dass ein moderner, giga-
bitfähiger Internetanschluss in 
jedem einzelnen saarländischen 
Ortsteil zum Standard wird. 
Deshalb haben wir gemeinsam 
mit dem Breitbandbüro Saar da-
rauf hingewirkt, dass sich zu-
erst unsere Kommunen mit 
ganzen Orts teilen ohne Giga-
bitversorgung um eine Bundes-
förderung  bemühen“, so Barke.
„Ich möchte alle saarländischen 
Kommunen dazu aufrufen, 
einen Förderantrag beim Bund 
zu stellen, sobald die Planungen 
des Marktes abgeschlossen 
sind. In diesem Fall gibt es kei-
nen Grund zu warten. Wenn der 
Antrag positiv beschieden wird, 
können wir unseren Landeszu-
schuss oben draufsetzen“, so 
Barke abschließend.  red./jb

Gigabiteausbau  
schreitet voran
27 Millionen Euro Bundesmittel  
für Glasfaser im Saarland
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Künftig geht es vom Flughafen 
Saarbrücken auch ins bosni-
sche Tuzla. 
Ab 20. Dezember bedient die 
Airline Lumiwings die Strecke 
zweimal pro Woche. Die grie-
chische Fluggesellschaft Lumi-
wings wird ab dem 20. Dezem-
ber immer mittwochs und 
samstags eine Direktverbin-
dung zwischen Tuzla (Bosnien 
und Herzegowina) und Saarbrü-
cken anbieten. 
Mittwochs startet das Flugzeug 
in Saarbrücken um 17.20 Uhr, 
samstagmorgens geht es um 
9.55 Uhr Richtung Tuzla. Die 
Rückflüge ab Tuzla erfolgen 
mittwochs um 14.25 Uhr und 
samstags um 7 Uhr. Eingesetzt 
wird ein Regionaljet vom Typ 
Embraer E190. Die Flugzeit zwi-
schen den beiden Städten be-
trägt rund zwei Stunden.
„Die neue Verbindung unter-
streicht den Wachstumskurs 
des Flughafens Saarbrücken. 
Mit dem Reiseziel Tuzla wird 
das Saarland zum Drehkreuz in 
eines der größten Zentren der 
Region“, sagt SCN-Aufsichts-
ratsvorsitzender und Wirt-
schaftsminister Jürgen Barke.
Die Flugverbindungen zwi-
schen Tuzla und Saarbrücken 
können ab sofort über die Web-
site von Lumiwings gebucht 
werden.  red./jb

Neue Flugstrecke 
ab Saarbrücken

Die Tourismusbranche hat sich 
zu einem bedeutenden Wirt-
schaftsfaktor im Saarland ent-
wickelt. Das Sparkassen-Tou-
rismusbarometer blickt ent-
sprechend auf das Jahr 2022 
zurück, das für die Tourismus-
branche unter den Eindrücken 
der ausklingenden Corona-Pan-
demie, der Energiekrise, ange-
spannter Fachkräftesituation 
und einer steigenden Reiselust 
stand. Wirtschaftsminister Jür-
gen Barke und die Präsidentin 
des Sparkassenverbandes Saar, 
Cornelia Hoffmann-Bethschei-
der, präsentierten gemeinsam 
mit den Experten von dwif-
Consulting, Karsten Heinsohn 
und Elena Schmidt, die Eck-
daten zur aktuellen Entwick-
lung der saarländischen Touris-
musbranche. Im Vorfeld wurden 
die Ergebnisse beim Touris-
mustag im Nationalpark-Tor 
Keltenpark den rund 260 Gästen 
aus der Tourismusbranche und 
Politik vorgestellt. 

Gäste aus nah und fern  
fürs Saarland begeistern

Wirtschaftsminister Barke: „Der 
Tourismus im Saarland läuft 
wieder auf Hochtouren. Nach 
den krisengeplagten Jahren  
der Pandemie gelang es uns 
2022 erneut, die Zahl von drei 
Millionen Übernachtungen zu 
überschreiten. Tourismus pas-
siert vor Ort, in den Gemeinden, 
dort wo sich die Gäste aufhal-
ten. Im Saarland finden in je-
dem Ort, in jeder Gemeinde 
touristisch motivierte Über-
nachtungen statt. Das ist nicht 
in allen Bundesländern so, aber 
bei uns ist das so. Und das ist 
ein deutliches Zeichen, dass der 
Tourismus wahrgenommen 
wird. Indem wir kontinuierlich 
in die bestehende Infrastruktur 
investieren und neue touristi-
sche Anreize setzen, können 
wir immer mehr Gäste von nah 

und fern vom Reiseziel Saarland 
begeistern.“ 

Hotelerie robust – 
 Gastronomie angespannt

„Die finanzielle Lage der Tou-
rismus- und Freizeitbetriebe im 
Saarland stellt sich aus Sicht der 
saarländischen Sparkassen ak-
tuell uneinheitlich dar“, schil-
dert Cornelia Hoffmann-Beth-
scheider, Präsidentin des Spar-
kassenverbandes Saar. 
„Die Hotellerie zeigt sich  robust, 
aber die Gastronomie leidet be-
sonders unter Preissteigerun-
gen, dem Fachkräftemangel 
und der daraus resultierenden, 
angespannten Ertragssituation. 
Wir sehen aber seit dem späten 
Frühjahr 2023 aus der gesamten 
Branche wieder vermehrt posi-
tive Signale sowie eine leicht 
gestiegene Investitionstätigkeit 
der Betriebe“, so die Sparkas-
senverbandspräsidentin. Cor-
nelia Hoffmann-Bethscheider 
betont zudem die Bedeutung 
von Freizeit und Tourismus für 
die Lebensqualität im Saarland: 
„Auch wir Saarländerinnen und 
Saarländer profitieren erheblich 
vom Ausbau der Tourismus- 
und Freizeit-Infrastruktur. 
Denn Tourismusangebote wie 
das eindrucksvolle neue Natio-
nalpark-Tor Keltenpark sind 
wichtige Bestandteile der kul-
turellen Identität im Saarland 
und tragen maßgeblich zur Le-
bensqualität in unserer Region 
bei. Daher setzt das Tourismus-
barometer in diesem Jahr einen 
inhaltlichen Schwerpunkt auf 
dieses Thema.“

Wichtiger Wirtschaftsfaktor

Die aktuelle Berechnung des 
Wirtschaftsfaktors Tourismus 
im Saarland zeigt: Trotz Krisen 
und Unsicherheiten der letzten 
Jahre und der aktuell hohen In-
flation ist der Tourismus weiter-
hin ein wichtiger Wirtschafts-
faktor für das Saarland. So 

konnten die Umsätze aus dem 
Tourismus von 2019 auf 2022 
um 2,6 Prozent auf knapp 1,5 
Milliarden Euro gesteigert wer-
den. Der Tourismus entfaltet 
zudem auch eine breite Bran-
chenwirkung in Richtung Gast-
gewerbe, Einzelhandel und 
Dienstleistungen. Darüber hin-
aus stärkt er öffentliche Haus-
halte mit einem Beschäftigten-
äquivalent von 28.230 Personen, 
die mit einem durchschnittli-
chen Primäreinkommen im 
Saarland ihren Lebensunterhalt 
bestreiten können. Gerade tou-
rismusbezogene Investitionen – 
ob in Infrastruktur, Produkte 
oder Vermarktung zahlen sich 
aus: Sie erhöhen die wirtschaft-
liche und touristische Attrakti-
vität des Standorts und tragen 
zur Lebensqualität der Bevölke-
rung bei.

Barometer zeigt 
 Handlungs-Ansätze auf

Das Tourismusbarometer er-
kennt, dass der Tourismus als 
Wirtschaftsfaktor für den 
Wohnort wahrgenommen wird. 
Er stärkt die Lebensqualität der 
Einheimischen: 60 Prozent der 
Saarländer erzählen gerne da-
von, was das Saarland zu bieten 
hat. Die Bevölkerung nimmt als 
positive Effekte insbesondere 
die Vielfalt der Freizeit- und Er-
holungsangebote und der Kul-
turangebote mit. Nichtsdesto-
trotz müsse man weiter am 
Schaffen der Akzeptanz arbei-
ten. Das Tourismusbarometer 
schlägt daher Maßnahmen vor, 
um soziale und emotionale 
Mehrwerte hervorzuheben. So 
wird beispielsweise ein frühzei-
tiger Dialog zwischen Touristi-
ker*innen und Schüler*innen 
empfohlen, um für den Touris-
mus und auch Berufsperspekti-
ven zu sensibilisieren. Das 
Saarland müsse sich konse-
quent zur Identität als Touris-

musregion bekennen. Auch 
müsse das Bewusstsein für die 
touristischen Effekte auf die 
Standortattraktivität geschaf-
fen werden. Nur wenn den an-
sässigen Unternehmen klar 
wird, welchen Nutzen sie durch 
den Tourismus gewinnen, kann 
gemeinschaftlich an der Stär-
kung des Standortes und der 
Destination gearbeitet werden. 
Das Barometer zeigt dazu 
Handlungs-Ansätze auf, wie 
beispielsweise branchenüber-
greifende Kooperationen und 
Austauschformate zur Bildung 
von Allianzen mit interessierten 
Partner. Bei der Ideenfindung 
sind alle beteiligten Partner*in-
nen gefragt.

Fazit

Die Effekte des Tourismus im 
Bereich Ökonomie, Lebensqua-
lität und/oder Standortattrakti-
vität sind klar zu belegen. Aller-
dings muss vor allem die Tou-
rismusakzeptanz erhöht wer-
den, damit die positiven Effekte 
ihre volle Wirkung überhaupt 
entfalten können. „Das Spar-
kassen-Tourismusbarometer ist 
ein geeigneter Wegweiser, um 
der Tourismuswirtschaft neue 
Entwicklungsperspektiven auf-
zuzeigen“, sind sich Jürgen Bar-
ke und Cornelia Hoffmann-
Bethscheider einig. 
Barke weiter: „Es hat sich ge-
zeigt, dass wir bei der Lösung 
aller Herausforderungen alle 
touristischen Player gleicher-
maßen brauchen. Tourismus ist 
eine Gemeinschaftsaufgabe, zu 
der nicht nur viele beitragen 
müssen, sondern von der auch 
viele profitieren. Daher wün-
sche ich mir, dass wir unseren 
Weg kontinuierlich fortsetzen 
und zukünftig immer stärker als 
Tourismusdestination wahrge-
nommen werden.“  
Weitere Infos: www.saarland.
de/tourismusbarometer  red./jb

Sparkassen-Tourismusbarometer
Bedeutung des Tourismus für die Lebens- und Standortattraktivität

Die handelnden Personen haben die Kooperation mit der 
Vertragsunterzeichnung unter Dach und Fach gebracht.
 Foto: MASFG / A. Hoffmann

Das Sozialministerium startet 
in Kooperation mit Aktion 
Mensch die Initiative „Inklusion 
vor Ort – Kommune Inklusiv“. 
Das Projekt wird bereits erfolg-
reich in drei anderen Bundes-
ländern umgesetzt und wird 
nun auch im Saarland einge-
führt. Die Kooperationsverein-
barung wurde nun unterzeich-
net. „Mit der Initiative möchten 
wir inklusive und partizipative 
Sozialräume in saarländischen 
Kommunen und Landkreise 
schaffen. Menschen mit und 
ohne Behinderung sollen – un-
abhängig von Alter, Herkunft 
oder Geschlecht – ganz selbst-
verständlich gleichberechtigt 
und selbstbestimmt am gesell-
schaftlichen Leben teilnehmen 
können. Das ist für mich echte 
Inklusion! Ich freue mich, dass 
die Initiative mit der Unter-
zeichnung auch im Saarland 
starten kann und rufe die Kom-
munen und Landkreise dazu auf 
sich zu bewerben“, betont So-
zialminister Magnus Jung. 
Die Bewerbungsphase für die 
Initiative läuft. Interessierte 
saarländische Kommunen bzw. 
Landkreise müssen eine Koope-
ration mit einem gemeinnützi-

gen Träger eingehen, um an der 
Initiative teilnehmen zu kön-
nen. Durch eine gemeinsame 
Projektidee sollen inklusive Pro-
jekte und Ideen vor Ort umge-
setzt werden können. Nach 
Ende der Bewerbungsphase am 
31. März 2024 wählt eine Jury 
die zwei besten Bewerbungen 
aus. Die beiden ausgewählten 
Tandems erhalten eine finan-
zielle Unterstützung von insge-
samt jeweils einer Million Euro. 
Das Sozialministerium und Ak-
tion Mensch werden sie über 
einen Zeitraum von fünf Jahren 
mit jeweils 100 000 Euro pro 
Haushaltsjahr unterstützen.  
Das Projekt soll im Jahr 2029 
abgeschlossen sein.
Die Unterstützung geht auch 
über finanzielle Aspekte hin-
aus: Sowohl das Ministerium 
als auch Aktion Mensch stehen 
beratend zur Seite. Außerdem 
wird es bundesweite Vernet-
zungstreffen mit anderen teil-
nehmenden Kommunen geben. 
Neben der Umsetzung der  
Ideen in den ausgewählten 
Räumen sollen auch andere 
Kommunen Ideen erhalten, wie 
sie inklusive Sozialräume um-
setzen können. red./jb

Inklusion vor Ort –  
Kommune Inklusiv
Sozialministerium und Aktion Mensch 
unterzeichnen  Kooperationsvereinbarung 

Wirtschaftsminister Jürgen Barke, VSE NET Geschäftsführer Marc 
Kahabka und VSE Vorstand Dr. Stephan Tenge (von links). 
 Foto: VSE NET

Die VSE NET GmbH kann auf 
eine beeindruckende Entwick-
lung in ihrer mittlerweile 
25-jährigen Historie zurückbli-
cken. Vor genau einem Viertel-
jahrhundert als 100-prozentige 
Tochtergesellschaft der VSE 
AG gegründet, hat sich der 
saarländische Telekommunika-
tionsdienstleister zu einem füh-
renden regionalen Carrier ent-
wickelt, dessen Aktionsradius 
sich heute über die Grenzen des 
Saarlandes und Deutschlands 
hinaus erstreckt.
Zahlreiche Vertreter aus Politik 
und Wirtschaft trafen sich in 
Saarbrücken, um gemeinsam 
mit der VSE NET ihr Jubiläum 
zu feiern. „VSE NET ist eine 
saarländische Erfolgsgeschich-
te. Die Innovationskraft und die 
Risikobereitschaft aller Prota-
gonisten haben das Unterneh-
men zu einem wichtigen Part-
ner von Politik und Wirtschaft 
gemacht und sorgen weiterhin 
für hohes Tempo bei technolo-
gischen Fortschritten in diesem 
Land“, hob der saarländische 
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke in seiner Rede anlässlich 
der Feierlichkeiten hervor.
„Die VSE NET hat von Anfang 
an, seitdem der operative Be-
trieb im Jahr 1998 gestartet 

Jubiläum 25 Jahre VSE NET GmbH
Eine einzige Erfolgsstory seit ihren Anfängen im Jahr 1998

war, eine bedeutende Rolle in 
der VSE-Gruppe gespielt. Und 
auch innerhalb des E.ON-Kon-
zerns gelang es der VSE-Toch-
ter rasch, sich als innovativer 
Kommunikationsdienstleister 
für viele verschiedene Gesell-
schaften zu etablieren. Eine 
Entwicklung, auf die wir in der 
VSE-Gruppe durchaus stolz 
sein können“, würdigte Dr. Ste-
phan Tenge, VSE-Vorstands-
mitglied und Verwaltungsrats-
vorsitzender der VSE NET 
GmbH, die Errungenschaften 
des Unternehmens. 
„Die VSE NET wird als KRITIS-
Netzbetreiber registriert, was 
zu erhöhten Sicherheitsmecha-

nismen im Netzbetrieb mit allen 
daraus resultierenden Vorteilen 
für seine Kunden führt. Im Jubi-
läumsjahr werden wir nun die 
Unternehmensstrategie weiter-
entwickeln, indem wir verstärkt 
auf das Kerngeschäft sowie die 
Konzentration auf Geschäfts-
kunden und „White Label“-Pro-
dukte für Carrier und Stadtwer-
ke setzen“, verriet Tenge in 
Saarbrücken.
„Unser Jubiläum 25 Jahre VSE 
NET ist ein passender Anlass, 
einen Moment äußerst zu-
frieden auf das Geleistete der 
vergangenen zweieinhalb De-
kaden zurückzublicken. Keines-
falls jedoch, uns auf dem 

 komfortablen Status quo aus-
zuruhen“, gab Georges Muller, 
als einer der beiden Geschäfts-
führer bei der VSE NET zustän-
dig für Marketing und Finan-
zen, zu bedenken. „Um in der 
Lage zu sein, unseren Kundin-
nen und Kunden zukunftssicher 
zu jedem Zeitpunkt die besten 
Services zu bieten,  sehen wir 
uns permanent auf dem Prüf-
stand. So liegt eine unserer 
 großen Stärken darin, uns 
 immer wieder selbst zu 
 hinterfragen.“ 
Dem pflichtete Marc Kahabka, 
als Geschäftsführer im Füh-
rungsduo der VSE NET verant-
wortlich für Technik und Ver-
trieb, uneingeschränkt bei und 
ergänzte: „Das Tempo der Digi-
talisierung in unserer Branche 
erlaubt kaum Pausen, wenn es 
darum geht, immer wieder in-
novative Technologien und 
Dienstleistungen zu etablieren 
und auszubauen. Demnach 
werden wir, um unseren einge-
schlagenen Wachstumskurs 
auch in Zukunft mit unvermin-
derter Dynamik beizubehalten, 
ein Hauptaugenmerk auf Cloud-
Services, schnelle und sichere 
Internetlösungen sowie Re-
chenzentrums- und IKT-Dienst-
leistungen legen.“ red./tt
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Rosemarie Hoffarth

Die Klinik für Herz- und Thorax-
chirugie Völklingen zeichnet 
sich bereits seit Jahren durch 
eine kontinuierliche Weiterent-
wicklung der Operationsmetho-
den hin zu minimal-invasiven 
und damit patientenschonen-
den Operationstechniken aus.
Die Klappe, die am häufigsten 
operiert werden muss, ist die 
sogenannte Aortenklappe, die 
wie ein Auslassventil am Über-
gang des Herzens zur Haupt-
schlagader funktioniert. 
Die Aortenklappe kann undicht 
(Aorteninsuffizienz) oder durch 
Verkalkungen verengt werden 
(Aortenstenose). 
In den ca. 80 Herzzentren in 
Deutschland werden pro Jahr 
über 8 000 Patienten an der Aor-
tenklappe operiert. Diesen chir-
urgischen Aortenklappenersatz 
ohne Durchtrennung des Brust-
beines durchzuführen, galt lan-
ge Zeit als unmöglich.
Am 26. September dieses Jah-
res kam Dr. Axel Brausch, der 
Vision „Herzchirurgie ohne 
Narben“ ein Stückchen näher, 
indem er als einer der ersten in 
Deutschland, einen chirurgi-
schen Aortenklappenersatz 
komplett ohne Sternotomie (Er-
öffnen des Brustbeins) durch-
führte. 
Es kam eine OP-Methode zur 
Anwendung, die Dr. Brausch 
bei Prof. Dr. Utz Kappert vom 
Zentrum für minimal-invasive 
Herzchirugie der Universität 

Dresden, erlernt hat. Der Name 
der Methode lautet MIC LAT S 
(Minimally Invasiv Cardiac LA-
Teral Surgery) und beschreibt 
den Zugangsweg: Minimal In-
vasive Herzchirurgie über einen 
„lateralen“, also seitlichen Zu-
gang.
Diese Methode stellt eine echte 
Innovation dar, weil dem Herz-
chirurgen trotz des minimal-in-
vasiven Zugangs alle Optionen 
und Klappentypen (nahtlose 
Klappen, biologische und/oder 
mechanische Klappenprothe-
sen) zur Verfügung stehen. Die 
Operation wird unter direkter 
Sicht ohne Einschränkungen 
auf den OP-Situs durchgeführt  
und zusätzlich auf einen großen 
3D-Monitor im OP übertragen. 

Der Anschluss der Herz-Lun-
genmaschine erfolgt peripher 
über einen ca. 2 Zentimeter 
kleinen Hautschnitt im Bereich 
der Leiste. Durch das Vermei-
den der Sternotomie können Pa-
tienten postoperativ deutlich 
schneller mobilisiert werden, 
sind kürzere Zeit auf der Inten-
sivstation und haben weniger 
Schmerzen. 
Perspektivisch können über 
diesen Zugang auch Kombina-
tionseingriffe an Aorten- und 
Mitral- oder Trikuspidalklappe 
durchgeführt werden.
Auch die Chefärzte der Herz-
chirurgie Hakim-Meibodi und 
der Kardiologie Dr. Gatto sind 
von der innovativen Methode 
begeistert: „Mit diesem Verfah-
ren wird die einzig verbliebene 
therapeutische Lücke in Bezug 
auf die kardiologisch/herzchir-
urgische Behandlung von Herz-
klappenerkrankungen im Herz-
Zentrum Völklingen geschlos-
sen. Es stehen nunmehr alle 
modernen interventionellen und 
operativen Methoden zur Be-
handlung von Herzklappener-
krankungen zur Verfügung. Zu-
dem hat der Patient die Sicher-
heit, dass seine individuelle Si-
tuation präoperativ durch ein 
Expertenteam aus Kardiologen 
und Herzchirugen, (dem soge-
nannten Herzteam) beurteilt 
wird, um dann die für ihn beste 
Therapieoption zu empfehlen.“
Der erste Patient von Dr. 

Brausch konnte am sechsten 
Postoperativen Tag entlassen 
werden. 
In der Zwischenzeit wurde 
 bereits elf weitere Patienten er-
folgreich operiert unter ande-
rem ein junger Patient, der einen 
mechanischen Aortenklappen-
ersatz bekommen hat. Die OP 
Narbe ist von vorne praktisch 
nicht sichtbar.  

Hintergrund

Dr. Brausch ist Facharzt für 
Herzchirurgie und seit 2017 lei-
tender Oberarzt der Klinik für 
Herz- und Thoraxchirugie am 
HerzZentrum Saar der SHG- 
Klinik Völklingen.
Er ist maßgeblich für die Wei-
terentwicklung der Herzchirur-
gie hin zu minimal-invasiven 
und damit patientenschonen-
den Operationsverfahren ver-
antwortlich. 
Seit 2015 führt er bereits mini-
mal-invasive Operationen zur 
Reparatur oder Ersatz von Mit-
ralklappen durch und hat 
 seither über 300 Patienten er-
folgreich operiert. Zudem konn-
te er den bisherigen Standard 
der partiellen oberen Sterno-
tomie für Patienten mit 
 Aortenklappenerkrankungen 
etablieren.
Nach dem Start des Programms 
am 26. September 2023 wurde 
inzwischen bereits zehn weite-
re Patienten per MIC LAT S 
komplikationslos operiert. 
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Dr. Axel Brausch hat die 
OP-Methode mittlerweile 
zehn Mal durchgeführt. 
 Foto: privat

Herzchirurgie (fast) ohne Narben
Chirurgische Aortenklappenersatz komplett ohne Sternotomie 

In der Kategorie „Bestes Unternehmen“ wurde Ursapharm wegen 
seiner HYLO.Sports Kampagne ausgezeichnet.  
 Foto: Fotolutz Complex GmbH / Markus Lutz / www.Fotolutz.com

Jüngst erlebte das Alexander 
Kunz Theatre eine spektakuläre 
Veranstaltung – die Verleihung 
des 6. Marketing Award Saar, 
präsentiert vom Marketing Club 
Saar e.V. Mit 500 begeisterten 
Gästen war das Theater bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Die 
Veranstaltung bot nicht nur 
eine feierliche Plattform für die 
Würdigung herausragender 
Leistungen im Bereich Marke-
ting, sondern auch eine Gele-
genheit zum Networking und 
 Austausch für Fachleute und 
Interessierte. 
Die Preisträger wurden für ihre 
innovativen Ansätze, Kreativi-
tät und nachhaltigen Erfolge im 
Marketingbereich ausgezeich-
net. Die Gewinner des Marke-
ting Award Saar 2023:

Kategorie Unternehmen 

•  Ursapharm mit der HYLO.
Sports Kampagne.

Kategorie Start-Up 

•  init sports.

BEST OF Charity &  
soziales Engagement

•  Saarländische Krebsgesell-
schaft e.V.

BEST OF Employer 
 Branding 

•  SHS Dillinger Saarstahl.

BEST OF kreative  
Zukunftsidee 

•  GymLodge.
Die Veranstaltung war geprägt 
von einer einzigartigen Atmo-
sphäre, die durch inspirierende 
Gespräche, hochkarätige Gäste 
und die beeindruckende Kulisse 
des Alexander Kunz Theatre 
geschaffen wurde. Live-Show, 
exquisite Speisen und eine mit-

reißende Moderation trugen 
dazu bei, dass die Verleihung 
des Marketing Award Saar zu 
einem unvergesslichen Ereignis 
wurde.
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke betonte in seinem Gast-
beitrag die Bedeutung des Mar-
ketings für den unternehmeri-
schen Erfolg und würdigte den 
Marketing Club Saar als heraus-
ragenden Kompetenzpartner: 
„Der Marketingclub Saar ist 
DER saarländische Kompetenz-
partner bei der Beantwortung 
von Fragen aus den Bereichen 
Marketing und Vertrieb mit 
überregionaler Strahlkraft.“
Der Minister zeigte sich beson-
ders stolz über die Leistungen 
der Preisträgerinnen und Preis-
träger des diesjährigen Marke-
ting Awards: „Dass wir im  
Saarland für cleveres und 
 erfolgreiches Marketing stehen, 
das seine Strahlkraft weit  
über unsere Region hinaus ent-
faltet, zeigen die Preisträgerin-
nen und Preisträger des dies-
jährigen Marketingawards in 
den verschiedenen Kategorien 
eindrucksvoll.“
Anja Persch, Präsidentin des 
Marketing Club Saar e.V., äu-
ßerte sich begeistert: „Die gest-
rige Veranstaltung war ein gro-
ßer Erfolg und hat erneut ge-
zeigt, welches immense Poten-
zial und Engagement im Bereich 
Marketing in unserer Region 
vorhanden ist. Herzlichen Dank 
an alle Teilnehmer, Sponsoren 
und Partner, die dazu beigetra-
gen haben, diese Veranstaltung 
zu einem Highlight zu machen.“
 red./jb

Erfolgreiche Verleihung
6. Marketing Award Saar

Seit Oktober gibt es eine Dop-
pelspitze in der Geschäftsfüh-
rung der ARGE SOLAR – an der 
Seite von Ralph Schmidt über-
nimmt Eva-Maria Kiefer-Kremer 
als zweite Geschäftsführerin 
wichtige Aufgaben.
Mit Blick auf die Herausforde-
rungen der Zukunft und die 
Vielzahl der Aufgaben für die 
ARGE SOLAR hat der Vereins-
vorstand entsprechende perso-
nelle Weichenstellungen getrof-
fen, damit der Verein und das 
Team der Geschäftsstelle auch 
zukünftig bestens aufgestellt 
sind.
Eva-Maria Kiefer-Kremer kehrt 
nach einigen Jahren zur ARGE 
SOLAR zurück und übernimmt 
als zweite Geschäftsführerin 
die Verantwortung für den Ver-
trieb, die Umsetzung und Aus-
bau der Energieeffizienz-
Dienstleistungen, die Leitung 
der Arbeitsbereiche „Techni-
sche Dienstleistungen“ sowie 
„Verwaltung und Controlling“. 
Ralph Schmidt bleibt unverän-
dert als Geschäftsführer für die 
Geschicke des Vereins zustän-
dig und verantwortet die strate-
gische Weiterentwicklung des 
Vereins, ist Ansprechpartner 
für die Landesregierung sowie 
die Kommunen und Kreise und 
leitet die Arbeitsbereiche „Kom-
munikation, Kampagnenarbeit, 
Umweltbildung“ sowie „Inno-
vationen und Pilotprojekte“.
„Dank der guten Vernetzung 
und engen Zusammenarbeit mit 
unseren Mitgliedern steht die 
ARGE SOLAR seit mehr als drei 
Jahrzehnten für Kompetenz im 
Bereich der erneuerbaren Ener-
gien und Energieeffizienz“, er-
klärt der Vorstandsvorsitzende 

Arno Minn. „Dafür wollen wir 
auch zukünftig als Vereinsvor-
stand sorgen. Bei der Fülle an 
Aufgaben, die auf den Verein 
und dessen Mitglieder zukom-
men werden, müssen wir unse-
re Geschäftsstelle stabil auf-
stellen. Wir  freuen uns sehr, 
dass wir mit Frau Kiefer-Kremer 
unser hervorragendes Team 
verstärken werden.“
Der langjährige Geschäftsfüh-
rer Ralph Schmidt ergänzt dazu: 
„Die Herausforderungen für 
unsere Mitglieder, das Saarland 
und die saarländischen Kom-
munen im Zuge des Klimawan-
dels und der Energiewende sind 
enorm. Daher freut es mich 
sehr, dass eine kompetente 
 Kollegin zu uns zurückkehrt – 
man kennt sich, man vertraut 
sich, man schätzt sich! Eva-

Maria Kiefer-Kremer ist ein Ge-
winn für unser Team – fachlich 
wie menschlich!“
Eva-Maria Kiefer-Kremer sagt 
selbst dazu „Ich freue mich 
über die Chance als Geschäfts-
führerin den erfolgreichen Weg 
der ARGE SOLAR in den kom-
menden Jahren weiterzuführen 
und mitzugestalten. Mein Wis-
sen aus den vergangenen Jah-
ren in der Energiewirtschaft 
werden wir nutzen, um unsere 
Dienstleistungen für unsere 
Mitgliedsunternehmen noch 
passender und marktgerechter 
zu gestalten. Die aktuelle Lage 
auf dem Energiemarkt sowie 
die definierten Ziele im Bereich 
des Klimaschutzes werden uns 
vor große Herausforderungen 
stellen. Aber in jeder Herausfor-
derung steckt auch eine Chan-

ce. Und eben diese werden wir 

mit dem Team der ARGE 

 SOLAR für den Verein und des-

sen Mitgliedsunternehmen nut-

zen und auszuschöpfen.“

Hintergrund 

Zu den Vereinsmitgliedern der 

ARGE SOLAR e.V. zählen 19 

kommunale und vier regionale 

Energieversorgungsunterneh-

men sowie zehn fördernde Insti-

tutionen, wie z.B. das Ministe-

rium für Wirtschaft, Innovation, 

Digitales und Energie, die 

Hochschule für Technik und 

Wirtschaft oder das IZES. 

Weitere Informationen zum Ver-

ein, dessen Vorstand und das 

Team der Geschäftsstelle sind 

zu finden unter www.argesolar-

saar.de  red./jb

Der Vorstandsvorsitzende Arno Minn (links) mit den beiden Geschäftsführern der ARGE SOLAR e.V.: 
 Eva-Maria Kiefer-Kremer und Ralph Schmidt. Foto: ARGE SOLAR

Änderung in der Geschäftsführungsriege
Doppelspitze in der Geschäftsführung der ARGE SOLAR
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1  Ein Angebot der Škoda Leasing, Zweigniederlassung der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 38112 Braunschweig. 
Zzgl. Überführungskosten und MwSt. Bonität vorausgesetzt. Gültig nur für gewerbliche Einzelabnehmer. Es handelt sich um vor-
bestellte Fahrzeuge. Die Aktion läuft solange Vorbestellung Verfügbar. Verschiedene Farben und Ausstattungen verfügbar. Bitte 
sprechen Sie uns an

2  Die angegebenen Verbrauchs- und Emissionswerte wurden nach dem gesetzlich vorgeschriebenen WLTP-Verfahren (Worldwide 
Harmonized Light Vehicles Test Procedure) ermittelt, dass ab dem 1. September 2018 schrittweise das frühere NEFZ-Verfahren 
(neuer europäischer Fahrzyklus) ersetzte. Der Gesetzgeber arbeitet an einer Novellierung der Pkw-EnVKV und empfiehlt in der 
Zwischenzeit für Fahrzeuge, die nicht mehr auf Grundlage des NEFZ-Verfahrens homologiert werden können, die Angabe der WLTP-
Werte, welche wegen der realistischeren Prüfbedingungen in vielen Fällen höher sind als die nach dem früheren NEFZ-Verfahren. 
Informationen zu den Unterschieden zwischen WLTP und NEFZ finden Sie unter skoda.de/wltp

Ein Angebot der Škoda Leasing1:

Škoda Superb Combi Style 2,0 l TDI 110kW (150 PS)

Leasing-Sonderzahlung (netto) 0,00 € Vertragslaufzeit 48 Monate

Jährliche Fahrleistung 10.000 km 48 mtl. Leasingraten à (netto) 339,00 €

Kraftstoffverbrauch in l/100 km, kombiniert: 5,3; Kurzstrecke: 7,2; Stadtrand: 5,3; Land-
straße: 4,6; Autobahn: 5,3. CO2-Emissionen in g/km, kombiniert; 139. Effizienzklasse X 
(WLTP-Werte).2

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

Der Škoda Superb Combi für alle, die bei der Arbeit Spaß haben wollen. Mit fortschritt-
lichen Technologien, modernen Assistenzsystemen, innovativer Konnektivität und viel 
Platz. Kompakt und große Klasse und das zu fairen Konditionen. Hoher Komfort, niedrige 
Betriebskosten. 

Der kompakte Škoda für Ihr Business.

Mtl. Nettoleasingrate  
ab 339,– €1

Škoda  
Superb Combi

Der neue Škoda Superb der 
vierten Generation ist 
da. Knapp 90 Jahre 
nach der Einführung 
des historischen Mo-
dells der Superb Rei-
he, welcher zwischen 
1934 und 1949 produziert 
wurde. Mehr als 50 Jahre 
später kam die erste Generation 
des modernen Škoda Superb auf den 
Markt und markierte den Wiedereinstieg der Mar-
ke Škoda in die obere Mittelklasse.
Die vierte Generation des Superb ist noch elegan-
ter, ausdrucksstärker und dynamischer als je zu-
vor. Die Fahrzeuge beeindrucken mit ihrem 
stromlinienförmigen Design, dynamischen und 
fließenden Formen, klaren Linien und einer kris-
tallklaren Beleuchtung. Sie sind länger und höher, 
bieten mehr Platz und bis zu 28 Simply Clever De-
tails, die den Komfort nicht nur hinter dem Lenk-
rad erhöhen.
Der Škoda Superb ist in der vierten Generation als 
Combi sofort im Handel erhältlich, die Limousine 
startet 2024. Das Flaggschiff wird größer, komfor-
tabler und als Plug-in-Hybrid mit 100 Kilometer 
Elektro-Reichweite praxistauglicher.

Die neue Škoda Superb Limousine

Das Exterieur ist gemacht, um hohen Ansprüchen 
gerecht zu werden. Die Matrix-LED-Scheinwerfer 
und der achteckige Kühlergrill verleihen der Li-
mousine einen eleganten Look, während sie von 
der Seite durch Simplifizierung glänzt. Schmale 
LED-Heckleuchten mit animierten Blinkern und 
dem neuen Škoda Logo charakterisieren die 
Heckpartie.
Der Innenraum wurde mit einem klaren Fokus auf 
höchsten Komfort und optimale Benutzerfreund-
lichkeit gestaltet, wie zum Beispiel das klare und 
übersichtliche Design der Mittelkonsole oder die 
geschickte Kombination von manuellen und digi-
talen Bedienelementen zeigen.

Der Škoda Superb Combi

Der Suberb Combi ist bekannt für sein großzügi-
ges Platzangebot im Innenraum und seinen gro-

ßen Gepäckraum. Kombi-
niert mit neuester Tech-

nologie, zahlreichen 
innovativen Lösungen 
und vielfältiger Kon-
nektivität ist er ein 

verlässlicher Partner – 
egal ob auf dem Weg 

zum Geschäftstermin oder 
bei einem Familienausflug.

Motorisierung

Die zur Verfügung stehenden Motoren des Superb 
bieten hohe Leistung bei einem effizienten Kraft-
stoffverbrauch. Drei moderne und hocheffiziente 
Benzinmotoren, zwei moderne Dieselmotoren 
und ein neuer Plug-in-Hybrid mit einer erhöhten 
elektrischen Reichweite von über 100 Kilometern.
Es gibt zwei Benziner mit 204 und 265 PS sowie 
zwei TDI mit 150 und 193 PS. Angeboten wird 
Front- oder Allradantrieb, alle Motoren sind mit 
einer Siebengang-DSG-Automatik gekoppelt. Nur 
der Plug-in-Hybrid begnügt sich mit dem sechs-
stufigen Doppelkupplungsgetriebe.
Die Hochvoltbatterie beim Plug-in-Hybrid ist um 
12,7 kWh auf 25,7 kWh vergrößert worden. Darü-
ber hinaus hat Škoda die maximale Ladeleistung 
an Wallboxen und AC-Ladesäulen von 3,6 auf 11 
kW erhöht, wodurch die Batterie schneller gela-
den werden kann. Zudem ist jetzt auch das Laden 
mit Gleichstrom mit einer maximalen Ladeleis-
tung von 50 kW möglich. Und natürlich kann wie 
bisher auch mit 2,3 kW an einer 230-V-Haushalts-
steckdose geladen werden.
Der neue Škoda Superb verfügt über zahlreiche 
neue oder verbesserte Assistenzsysteme. Erst-
mals in einem Superb feiern der Abbiegeassistent 
und der Kreuzungsassistent Premiere.
Der serienmäßige Frontradarassistent erkennt 
neben dem bekannten prädiktiven Fußgänger-
schutz nun auch Radfahrer. Dazu sorgen bis zu 
zehn Airbags, darunter ein Zentralairbag, für ein 
hohes Maß an passiver Sicherheit.
Fazit: Schon nach dem ersten Auftritt ist klar: In 
Sachen Platzangebot und Preis wird auch Superb 
der vierten Generation in der Mittelklasse ganz 
vorne mitfahren.  jb/pr / Fotos: Skoda

Gänsehaut garantiert – der neue Škoda Superb
Mehr Platz, mehr Komfort, mehr Reichweite bei der vierten Generation


